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gannen . Es trat zunächſt ein humorvolles Sängerſextett ,
die „ 6 Angebundenen “ auf , deren flotte und rhythmiſche
Weiſen mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden .
Dann erſchien der greiſe Neptun mit ſeinem Hofſtaat
und ließ die Meiſterſchaften ſeiner Untertanen austragen ,
die in einem luſtigen Schifferſtechen gipfelten , bei dem

faſt alle Teilnehmer in den See ſtürzten . Die Tanz
ſchule Bertl Schwamberger führte einen anſprechenden
Walzer vor und leitete zu dem im Freien vorgeſehenen

Der dritte Tag :

Als Höhepunkt der ſtudentiſchen Veranſtaltungen war

die auf den Vormittag des Tages der Kameradſchaft an

beraumte Morgenfeier im großen Saal des Studenten

hauſes anzuſehen , die von den Kameradſchaften des

N. S . D . ⸗Studentenbundes geſtaltet wurde . Durch die

Mitwirkung des Trompeterkorps des Art . - Regts . 35

unter Leitung von Obermuſikmeiſter Kiedaiſch wurde der

Kundgebung ein beſonders wirkungsvoller Rahmen ge —

geben . Nach dem feierlichen Fahneneinmarſch , dem ge —

Tanz der Allgemeinheit über . Es ſollte aber anders
werden . Kaum hatte das diesmal beſonders reichhaltige
Feuerwerk begonnen , als ſchwere Regentropfen zu einem

wolkenbruchartigen Regenguß überleiteten und damit

dem Aufenthalt im Freien ein Ende ſetzten . Die Feſt —
halle nahm die unabſehbaren unter Dach flutenden Be —

ſucherſcharen auf . Dort gelang es der Kapelle Theo
Hollinger , die Tanzenden noch eine lange Reihe von

Stunden beieinander zu halten .

Tag der Kameradſchaft
werden . Die Wiſſenſchaft ſei nur ein Glied der Kette ,
die das ganze Volk umſchließe . Nach dem Grundſatz des

Führers , daß die politiſche Schlagkraft eines Volkes für
ſein Schickſal entſcheidend ſei , müſſe der Mann der

Wiſſenſchaft auch ein Kämpfer für die Weltanſchauung
ſein . Nur wenn ſich alle zum nationalſozialiſtiſchen Geiſt
bekennen würden , könnten alle Aufgaben erfüllt werden .

Jeder müſſe an der Stelle eingeſetzt werden , an der er

entſprechend ſeiner Gaben etwas für die Geſamtheit
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meinſamen Lied : „ Nun laßt die Fahnen fliegen . . . “,
das die Einſatzbereitſchaft der ſtudentiſchen Jugend zum
Ausdruck brachte , und den kraftvoll geſprochenen Führer
worten eines ſtudentiſchen Sprechers folgten die Varia
tionen über das Deutſchlandlied von J . Haydn , die vom

Streichquartett der Muſikhochſchule Karlsruhe klangſchön
und anſprechend vorgetragen wurden . Ein wirkungs
voller Chor der Kameradſchaften , geleitet von Studenten

führer Degler der Muſikhochſchule Karlsruhe , und das

gemeinſame Lied : „ Heilig Vaterland . . “ leiteten zu der
Rede des Bereichsführers Südweſt , Dr . Sandberger ,
über , die im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand . Der

Bereichsführer wies darauf hin , daß erſt die national

ſozialiſtiſche Bewegung aus dem Land der Dichter und

Denker ein einiges Volk und ſtarkes Deutſchland gemacht
habe . Das nationalſozialiſtiſche Reich ſei ein Reich der

Tat . Dann zeichnete er die Aufgaben und Ziele der

nationalſozialiſtiſchen Studenten auf , die ſich in die

Schickſalsfront , die der Führer geſchaffen habe , einzu
gliedern bereit ſeien . Ein neuer Typ des deutſchen
Studenten müſſe entſtehen . Das ſei der Wunſch und
Wille des Führers . In den Kameradſchaften würde

heute und in Zukunft nach keinen anderen Grundſätzen
als denen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung erzogen
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leiſten könne . An den Idealismus der Einzelnen wür

den dabei hohe Anforderungen geſtellt . Das allein ſchaffe
aber eine Gemeinſchaft . Die jungen 35 müß
ten ſo erzogen werden , daß es für ſie kein höheres Gut

gebe als die deutſche Einheit und keine ſchönere Gabe

als die , treu und gehorſam Seite an Seite mit den

anderen deutſchen Volksgenoſſen zu ſtehen . Das Wort

unſeres Führers : „ Du biſt nichts , dein Volk iſt alles “

ſei für die Studentenſchaft die Parole , mit der ſie in die

Zukunft marſchiere .

Im Anſchluß an die Ausführungen des Bereichsführers
ergriff der Studentenführer Dr . Kritzler das Wort und

wies darauf hin , daß ſich die Vielzahl der Veranſtaltun
gen des Hochſchul - und Studententages zu dem großen
Erlebnis der Gemeinſchaft geformt habe . Die drei Tage
ſeien aber auch ein Appell zur Tatbereitſchaft geweſen .
Am Anfang der lebendigen ſtudentiſchen Gemeinſchaft
ſtehe die Kameradſchaft . Sei dieſe eine Kameradſchaft
in der Geſinnung , im Wollen und im Handeln , ſo ſeien
die Grundlagen für eine echte Schickſalsgemeinſchaft ge

ſchaffen . Mit dem Gelöbnis der Treue zu Grofßdeutſch —
land und zu ſeinem Führer und den Liedern der Nation

wurde die Kundgebung beendet .



Der Empfang bei der Stadt .

Bei dem anſchließend an die Morgenfeier im Studenten

haus zu Ehren der Teilnehmer am Hochſchul - und

Studententag vom Oberbürgermeiſter und der Stadtver

waltung im kleinen Saal der Feſthalle gegebenen Früh

ſtück kam das Intereſſe der Stadtverwaltung an der

Techniſchen Hochſchule und die Verbundenheit mit ihr in

ſchöner Weiſe zum Ausdruck . Nach einer herzlichen Be

grüßung der Feſtgäſte , unter denen ſich viele auswärtige

ehemalige Studierende der Techn . Hochſchule befanden ,

hob Bürgermeiſter Dr . Fribolin beſondes hervor , daß

die Beziehungen zwiſchen Stadtverwaltung und Hoch

ſchule , die ſeit 100 Jahren beſtehen würden , immer die
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beſten geweſen ſeien . Stadtverwaltung und Hochſchule

hätten ſich ſtets gegenſeitig unterſtützt . Er gab der Hoff

nung Ausdruck , daß dieſe guten Beziehungen auch in

Zukunft weiter gepflegt würden . Mit beſonderer Freude

begrüßte Dr . Fribolin die Mitteilung des Rektors , daß

von nun an alljährlich in Karlsruhe ein Hochſchul - und

Studententag ſtattfinden ſolle . Er ſchloß mit dem

Wunſche , daß ſich die Karlsruher Fridericiana auch

weiterhin gut entwickeln und erweitern möge . In ſeinem

Dank an die Stadtverwaltung wies der Rektor der

Fridericiana , Prof . Dr . - Ing . R . G. Weigel , auf die

Aufgaben der Techniſchen Hochſchule hin , die ſie im

Grenzland in kultureller und völkiſcher Beziehung zu

leiſten habe . Die Stadt habe ſich ſtets bemüht , den

Studierenden der T . H. das Leben ſo angenehm wie

möglich zu geſtalten . Das ſei auch ein Grund dafür , daß

die ehemaligen Studierenden immer wieder ihre An

hänglichkeit an die Stadt und die Hochſchule bei be

ſonderen Anläſſen zum Ausdruck bringen würden . Als

Beweis dafür verlas der Rektor einen Brief eines

früheren Studenten aus Eſſen , der ſich als einer der

Aelteſten mit 120 Semeſtern aus Anlaß des Hochſchul

und Studententages an ſeine frühere Studienzeit zu

rückerinnerte und ſeiner Freude darüber Ausdruck gab ,

daß es ihm vergönnt geweſen ſei , ſich in der ſchönen

Stadt Karlsruhe an der Techn . Hochſchule Wiſſen und
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Können für ein erfolgreiches Leben zu erwerben . Mit

dem Wunſche , daß das gute Einvernehmen zwiſchen

Hochſchule und Stadtverwaltung ſtets das gleiche bleibe ,

ſchloß der Rektor ſeine Anſprache .

Eine reizvolle Umrahmung bekam das Frühſtück durch

muſikaliſche Darbietungen eines Streichorcheſters des

Muſikzuges der Politiſchen Leiter und durch das Auf

treten von Staatsſchauſpieler Paul Müller , der in

treffenden Reimen eine Verbindung zwiſchen Wiſſenſchaft

und Kochkunſt herſtellte .

Den Abſchluß der Feſttage bildeten Autofahrten in den

Schwarzwald und anſchließend als Ausklang ein gemüt

liches Beiſammenſein im Studentenhaus .
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